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Flurde Formen reiigioöser Gemeinschaft‘’

Einführung
er November 2008 tand In den Niederlanden der 3  ona der
Spirttualität" Ssta und das gesamte Jahr 2008 War als „Janr des

IIgliösen es  c ausgeschrieben worden. nsofern Könnte man auf den
edanken kommen., ass gegenwärtig en rellglöses lederautfleben In
den Niederlanden geschieht. Nach eiıner „Gott IS{ tot-Periode  A dürtfte der
CSott der Niederlande wieder quicklebendig semm.
DIie aien VOTN S0C/383!/ Cultureel Planbureau zeigen allerdings ıne
wenIiger enervierende Entwicklung auf.* | )ese belegen eiınen kontinuler-
IIıchen ückgang der Mitgliedschaft In den großen christlichen Kırchen
ehr als Prozent antwort negatıv aurT dıe rage Zur Mitgliedschaft einer
rellıgösen Kırche der Gemeinschaft FEinzelne rellgıÖse Gememschaften
und Bewegungen, Deispielsweilse ISlamısche (© rozen und SVaNQS-
IIkale, verzeichnen War eınen Zuwachs, ber dıe (GGemenmden
wachsen VOT allem auf Kosten der anderen SozZlologisch tormuliert DIie
acC der etablierten, VOon alters her ansässigen relligiıösen Regime geht
noch Immer zurück. DIe Perspektive für die neugebildete Protestantische
Kırche der Niederlande Ist düstersten och die Altersstruktur
In der Römisch-Katholischen Kırche lässt uch für diese einen starken
ückgang der Gläubigen In naher Zukunft erwarten

Andererseilts spricht Je| aTUr, ass reilgıÖöses Interesse kemn ausster-
bendes Phänomen ISst Selbst Menschen Jüngerer Generationen WUnN-
schen die rıtuelle Gestaltung Von Lebenswenden, machen SICH Ihre
Vorstellungen VOT) eınem en nach und VOT solchen UÜbergängen,
eien UnNd glauben VWunder Bemerkenswert dieser Entwicklung
Ist, ass den konfessionellen Formen, dıe UuNs AaUuUSs der Vergangenhel
vertraut SINd, nNun vielfältige ndıviduelle Auswahlmöglichkeiten gegenü-

FÜr den überarbeiteter Vortrag beım Jahrestreffe der NI  erlande-
Partnergemeinden Oovember 2008 n LEIPZIG An dieser Stelle an Ich AD
Brandenburg, eimnar:! — eıter und Stefan Gärtner für inhre enminıltTe ZUur Übersetzung
AUS dem Niederländischen
Jos de Hart, Godsdlienstige veranderingen In Nederland Verschulvingen
n de Inding mel de kerken de christelike tradıtlie, Den Haag 2006 J1e auch Ton
Hernts Gert Jong asan Yar, Fen rellgieuze atlas Varn\n Nederland n W.B.H.J
Vall de LDonk /Ä onkers G J Kronjee R JJM Plum gg Geloven In het DU-
hlieke domen Verkenningen Varnl eel1] ubbele transformatie, Den Haag/Amsterdam
2006, 89-138:; Ton Bernts Gerard Dekker Joep de Hart, 300 In Nederland 996-
2006, Kampen 2007
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Der stehen, dıe diıe Möglıichkeit einschließen, anschemend wWwıder-
sprüchliche ptionen kombiınilieren. Diese Entwicklung können wır als
reiigiöse Individualisierung bezeichnen.
Allenthalben autet dıe lagnose n den Niederlanden „Religion" IST IN,
„die Kırche Ist Out

19 Das Fnde der Volkskirche

eshalb st diıe Kırche n den Niederlanden ouf? Wır erleben n den
Niederlanden den Zusammenbruch aInes großartigen Bauwerks, das

des neunzehnten Jahrhunderts arrichtet wurde: dıe In „DSäulen” g —
glıederte Volkskirche, die das en VO'T] der 1& IS ZUT re pragie
ährend eInes Jahrhunderts Walr IWa für diıe Römisch-Katholische
Kirche, die He weırtem größte Denomimatıion In den Niederlanden, nahezu
selbstverständlich, ass Ihre Miıtglieder regelmälßig ZUur Beichte gingen und

der sonntäglıchen Fucharıstie teilnahmen, ass kırchliche Amtsträger
sıch In Inr Liebesleben, Ihre ErziehungspraxIis und Ihr Sterben einmIsSchten.
Diese Selbstverständlichkeit WarTr das rgebnis gewaltiger Anstrengungen.
uUrcC den Autfbau eines Netzes katholischer Organisationen wurde von
der zwelıten älfte des Jahrhunderts Ine Subkultur geschafien,
In der dıe Römisch-Katholische Kırche den Ton anga Für die meılsten
Katholiıken und Katholıkınnen kam der echse| In ıne andere rellgi-
OSsSe Gemeinschaft der der Verzicht auf die Teilnahme kırchlichen
en NIC In rage Dass SICH die ohnorte der Katholiken aurf den
en (n den Provinzen Noord-Brabant Uund Uund auf diıe Ka-
tholıschen nklaven Im Norden konzentrierten, erwies SIcCh ] als en
höchst förderlicher Umstand ber ucn dank nachhaltıger Einschärfung
eInes katholischen VWeltbildes mıit seIiner Igıiden Abgrenzung egenüber
Andersgesinnten kKatholische Niederländer mıit aınem Katholiıschen
Habıtus ausgerüstet, der SIe NIC der für SIE Hestimmten Pfarrkirche
e, Sondern Inr QgaNZeS en In ıne katholische Perspektive eIn-
auchte
eıt der zweıten älfte des Jahrhunderts Ist dagegen die reilgiöÖse
Lage In den Niederlanden einerseIlts UG die zurückgehende aCcC
der vorher STlar'| ausgebauten reilgıösen Regime und andererseıts
Uurc aın Heschelidenes Durchhalten rellglöser, In abnehmendem alße
christlicher UÜberzeugungen, Erfahrungen und Praktiken gekennzeichnet.
nternational vergleichende Studien yositionieren dıe Niederlande ESN-
wärtig zwischen den unkırchlichen und reilgıösen | ändern > Sowohl die

/u den der Europälschen Wertestudie | oek Halman Veerle raulans, HOW
sSeCcular IS Europe”?, In British Journal of S0CI0lo0gy (2) 2006, 275 282 oder
europeanvalues.nl; den aten der uropean Social urvey Becker Hart,
Godsdienstige veranderingen, oder WWwW.gesIs.Org.
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Mitgliederzahlen der Kırchen als uch die Z anl derer, dıe explizıte chrıst-
IC Glaubensüberzeugungen teılen, SINd gerIng Verhältnismälfßig Viele
eute Hetfrachten SICH selbst ber als reilglös. DIe kürzeste Charakterıistı
autet DIe melsten Menschen Hetrachten SICH War I als Miıtglieder
der Kirche, ber vollkommen ungläubig SIN SIE uch NIC SO SIE die
reilgiöÖse Landschaft n den Niederlanden gegenwärtig Au  D

Wenn uch In den Niederlanden dıe Gottesdienste durchschnıittlich gul
besucht werden und viele nochn eien und IV n Ihrer Kırche miıtarDel-
ten die Anzahl der nıcht-praktizierenden Kirchenmitglieder nımmt zu.*
Irotzdem ISst NIC MUrTr Niedergang verzeichnen. FS zeIg SICH nämlıch,
ass die Menschen vermehnrt varıable Beziehungen Ihrer Pfarrgemeinde
unterhalten, und War SXa S WIE SsIe VOT der massıven MoDilisation
während der Modernisierung der nıederländıschen Gesellscha aten
FınNne enrnel derjenigen, die formel| Pfarrangehörige SINd, nartizıplert n
einem begrenzten Ausmali pfarrlichen en Z/uwellen sSsuchen SIEe
die Kırche auf. dort eten, eInes anderen Menschen gedenken,
eın LebensereIgn!s felern der SICH als Je!ll eInes größeren (3anzen

erfahren FS SINd SIan Dy-Gläubige, Ssagt_ Joep de Hart Vo S0C/aal
Cultureel Planbureau Ihre Teilnahme kannn jederzel IvIe werden,

WIEe diese Menschen umgeke ucn Ihre Kırche besuchen, Wenn/\n
Ihrem EQUNNIS entspricht. Jjele Pfarrangehörige Hetrachten sıch NIC
als Glieder einer konkreten Glaubensgemeinschafft, Sondern als Doten-
tielle Kunden für eiınen Service der als Unterstützer eıner Einrichtung,
die gesellschaftliıch relevante Dienste eıistet S ISst Iıne Minderheit, dıe
Intensiver Deteilligt Ist ıne Sıtuation übrigens, diıe der Anfang des
SieDpzeNntien Jahrhunderts entspricht.®
In diesem Sinne ırd ungefähr wieder S wWIEeE ehemals Warl.

eligion ImMm 21 Jahrhundert

l1eso Ist Kelgion in? Im nationalen Untersuchungsprogramm The future
religious Dast werden drel Varıanten Von eligion Im 21 Jahrhundert

unterschlieden: dıe hiıstorischen Rellgionen mıit unterschiedlichen rten
einer Beteilligung, WODE| Im Westen Desonders dıe nıcht-christlichen
Religionen großen uUSpruc erfahren: ıne Rellglosıität losgelöst VOor'n/n

rellgiösen Institutionen, wobel oft emente AaUSs einer eligion wiederaut-

LOeK Halman Veerle Draulans, ontemporary eliefs and practices n arYy
Luropa, In VWil Arts | oek Halman, uropean Values al ihe urn Of the Millennium,
Leliden 2004, 309
eilier van Rooden, Religieuze regimes. Over  lenst maatschappl] In Nederland,
0-17 Amsterdam 996Z Vgl Ijme Stoffels, Opkomst ondergang Van
de bultenkerkelijke, In Gerben Heltink !] Stoffels Niet zoön  w kKerkganger.

OD bultenkerkelijk geloven, aarn 2003, Fr ezieht sSıch auf die nıstoriıschen
Untersuchungen von Joke Spaans
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werden;: commMmMItted communities, die aufgrun VvVon Auswahl
zustandekommen.

eltweIıt nımmt In verschliedenen Ländern dıe Relevanz VOoTI elligıon
Im ÖöNfentlichen Raum In SICH modernIsierenden Gesellschaften ISst
dıe organısierte elıgion Im acnsium egriffen (wie der Islam und
der Kathollzısmus In Afrıka der der Islam In Aslıen) ufgrun von

Migration ISst VOon diesem Bıld ucn EeIWAaSsS In westlichen Gesellschaften
erkennen, nämlıch Uurc das acnsium Vorn Moscheegemeinden

und Mıgrantenparochien.
In der nıederländıschen Gesellscha sScheımmnt en Interesse für
Religiosität, Spirttualität und Rıtuale zuzunehmen. Jedentfalls gibt
DUDlHC mehr Interesse aTUr, während gleichzeltig der Auswahlcharakter
omıNe Beldes SIN ymptome der De-Institutionalisierung. DIie
edensa „‚Glauben Ist Ine Angelegenheit der Kırche gilt alle mehr
Das rellgiöse Feld eINnNde SIcCh Im Prozess der Auflösung®, Von alters
ner ansässiıge reilgıÖse RKegime gehen zurück. enschnen Ste Trel,
zwischen reilıgiıösen Tradıtionen wählen: SIE Tolgen e]| JTrends,
ber enthalten Sıch meIılstens einer Beteiligung welcher ucn Immer.
lele Interessieren SICH ab und für ıne reilgıÖöse Vertiefung, für ©-
nıge st e1n Wichtiges Interessengebiet, en „Hobby“ oder ıne
Profession.
EIne wichtige Mınderheit wählt für SICH die Intensive Beteiligung n eiıner
kleinen Gemeinnschaft Für diese Gemeinschaften Ist Im Unterschie

den tradıtionellen Kırchen charakteristisch, ass SICH Menschen
Dewusst für SIe entschıeden en Man Ird NIC In SIE nıneINngebo-
ren Sie tragen Namen WIEeE Church of Ihe Spiril, Church of Christ Ihe
Sav/our. FS handelt SICH nıer NIC Öörtliıche Gememden einer OTga-
nısıerten Rellgionsgemelnschaft, sondern SIE SINd el eInes anderen
Fächers reilgiıÖser Bewegungen. In manchen Fällen, wIıe 7 B In
den Pfingstgemeinden, iindet Ine Entwicklung In Ichtung auf ıne
Denomiminatıion STatit

DDass eligion n ISt, äng SOomIt dırekt mıt der atitsacne ass
dıe Kırche als Institu Out Ist In Termin der Beteiligung ausgedrückt: Die
Teilnahme der Darochlalen Iturgie nımmt drastısch ab, gleichzeltig
Schauen ımmer menr eute Fernsehgottesdiensten Z begeben SICH
auf Wallfahrten, besuchen Veranstaltungen, experimentelle Feliern und
Klöster der nehmen Kurse In spirıtuellen Zentren teıl FS nandelt SICH
nıerbel en Feild, das SICH War VOoT'T) den Parochien und Gemermden
terscheldet, In denen kırchliche Organisationen ber ıne gewisse OTQa-
nısıerende der Subsıidiäre olle spielen. (3anz außerhalb des kırchlichen

Plerre ourdıeu Le champ rellglieux dans e champ de manıpulation symbolıque In
Vincent | es clercs Pretres, pasieurs speclalistes des relatıons

humaılnes ei E sante, Geneve 985, 255-261
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Einflussbereichs Iındet noch ıne leiza anderer Rıtuale uUund Feaelern
stall, dıe mıt der christlichen Tradıtion menr der wenIiger n Beziehung
stehen können. Beispiele alur SINd Meditationskurse, ber auch en
dancefestival mıit dem ema OVe unter Betelligung Von Greenpeace
und Amnesty International

Kirche un die NeUe religıiöÖse Landschaft

Diese der Kırchen lassenEntwicklungen Jenselts großen
Pastoraltheologinnen und mastoral  eologen NIC gleichgültig. Sie na-
ben eın Interesse der Kırche ber Was Ist „dıe Kıirche"? DIe Örtlıche
emenmnde S  r WIE SIE Jetz aussieht? Das ware ennn sehr Begrniff.
VWenn WIT EeIWas welıter sehen, kommen WITr auf We| Umschreibungen:
einerseIlts Kiırche als Gemermschaft UNSeTEeN Herrn Jesus /NSTIUS
theologisch), andererseıts als Ine Gruppierung der Organisation auf
reiigiöser Basıs (Sozlologisch).
nier der Bedingung, ass das Flement „‚Gemeinschaft” In aıner
theologischen Umschreibung VOT] Kırche NIC! SOTO als INne
Vereinigung verstanden wird, lässt Raum für zeitweilige Formen von
Zusammensern (fogetherness siıtuation, assemDble) und vielleicht
für Formen der Kommunıkatıon hne Dhysische Intera  109n (Fernsehen,
Internet). Mlıt dem zweıten Begrıff würde dagegen für ıne Hestimmte
SOZlale Gestaltung votliert Das sozlologische Interesse dieser Wahl Ist,
ass In diesem yPUuS der organısierten Grupplerung) dıe Öglıchkeiten
ZUur Beherrschung und SOMIt zZzur Ernhaltung der Glaubenssubstanz
größten SINd Im Treleren Kaum |äuft ucn dıe Orthodoxie (Sefahr DIe
Kurse, dıe Katholische spirıtuellen Zentren anbıleten, SIN NIC EXKIUSIV
katholisc Evangelikale Veranstaltungen nsıstieren mehr aurf relligıÖse
FmMoOtion als auf Orthodovxie ®
elcher Begrıiff müsste Priorität erhalten”? Meınes FHracntens der ersie,
der theologische Begniit; und annn üssten dessen SOzlale Gestaltungen
und die Möglıchkeiten, sSolche Tfördern. untersucht werden.

Fıiıne Kirche un irche-Sein
Ich plädiere afTür, „EINE Kırche”, die DET definıtionem organısiert IST,
terscheiden VOorT)! „Kirche" (ohne Artıkel) oder „Kirche-Sein” als Bezeichnung
für dıe Verbundenhe!l mıt ott und miteinander, die enscnen n Ihren
gemeinsamen Feilern, ihrem Bekennen, Erleben, Handeln In welchem
SOZIalen Kontext uch Iımmer erfahren können. Diese Unterscheidung

eler ersteeg, Christian Spirituality: Än E xample Irom
Meditation roup In Journal OT ontem eligıon (& 2006, 33-97
|)urk Hak, Heft evangelıkaliısme als de oekoms Vall GT “ıllusie””? Fen evolutionistisch
Derspectlie In Rellgıe Samenleving 1(2) 2006, 95-10
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ScNHHE den Sprachgebrauch a der ucn von Menschen Henutzt
wird, Wwenn SIEe onkret arfahren und erleben, ass gebetet und
ırd und ass Glaubenserfahrungen ausgetauscht werden. Dann oflegen
SIE „Dies Ist für ıch Kırche Diese Bezeichnung Ist edeU-
tungsVvoll als Bezeichnung Tür die subjektive ahrung eInes gläubigen
Z/usammenseılns. [ )ie Aussage dagegen „DIeSs ISst ıne Kırche dürtfte n
den ren der übrigen Anwesenden als eın Missverständnis der als eın
Versuch ZuUur Kirchengründung Klıngen

rDeınen irche-Semrn
„‚Kirche-Sein” bezeichnet In meıInem Verständnıis enn uch lle
Versuche, dıe befördern. ass SICH Menschen das VWort Gottes und

Zeichen seIner Anwesenheiıt herum versammeiln, Iso alles, Was SIE
zum esen der eiligen Schrift, zu LObgesang, und aten
der Nächstenliebe anregt. Das Ist geradezu klassısch formuliert, ber
bezogen auf neutige Gemeinden und Parochien I1e darın doch ıne
Akzentverschiebung. SO bekommen wır uch dıe anderen Varıanten
der ellgion des 21 Jahrhunderts In den IC Informelle, spirıtuelle
Mahltelern und Lesegruppen, unabhängıge CNrNSÜLKCNE Gruppen Uund
Gemeinschaften, Taıze-Felern, Großveranstaltungen, offene Kırchen
und Konzerite mıt relligiöÖser UuSI In denen asthetisches und religiıÖses
Frieben ununterscheıridbar Ineınandertließen.

üssige eligion
ellgion gedelht In UuUNSSeIelT Gesellschaft, WIE n ıhr uchn Kultur gedelnt
Wır leben, sagt der Dolnısch-englische Sozlologe Zygmunt Bauman, In -
NeTlTr lulıden Gesellschaft, n der Vernetzungen wichtiger SINd als Herkunft
und Klasse, In der wichtiger Ist Was Konsumlılert, als Was Droduzlert wWird,
und In welcher das MNeDNıS wichtiger ıst als die Ideologie.? In dieser flu-
iden Gesellscha erschemmnt uch elıgıon als NÜSSIG eligion hat
wesentlich tiun mıit Auswahn| und menr mıit dem Teilhaben einem
rieDnıs als mıt Mitgliedschaft und Zugehörigkelit. Solche eligion eXISlE
NIC als dıe sollde elligion des und Jahrhunderts (die SNA aallı der
Modernisierung der Gesellscha verknüp War), ber uch NIC als {was
SOZIa| vÖöllig morphes. S Ist ıne eligion, dıe n eize eingebettet Ist, In
denen organısierte Religionen durchaus IV SINd und dıe dıe Finzelnen
uch gesellschaftlichem Engagement anzZUuUspornen vermögen wenn
uch NIC Im selben Mal wWwıe das vVerkirchlichte Christentum).
Bauman selber verbindet übrigens eligıon VoOrT allem mıt VWıderstand

die lıquid modernity. Fr ell dıe Säkularısierungsthese, die HIS
Vor Kurzem als senNfentıa COMMUNIS galt, ass ellıgion für moderne
Menschen Im PrinZIp ıne abgetane aC Ist ellıgıon ırd seINeES

Zygmunt Bauman, LIQUId Modernıity, Cambridge 2000
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Frachtens n spätmoderner Zeıt schnell einer fundamentalıstischen
Flucht In Scheimnsicherheiten Dennocn annn er dieser Haltung uch E1-
nige Sympathie entgegenbringen, da hıer Im Gegensatz A Nüssigen
Veranstaltungskultur, Gemeinschaftssinn iinden SE Ich möchte einer
solchen verengten I6 wehren und S{iattdessen untersuchen, W/e reilg!-
OSsSe Gemeilnschaft In luıden Kontexten Gestalt gewinnt. '“
Mlıt dieser Vorgehensweilse kommen Phänomene n den IICK, die
SONS unberücksichtigt blıieben der alleın AUuUSs der Perspektive der alten
nstitutiıonen betrachtet würden: und annn würde EFntscheidendes über-
sehen. SO annn die eıt verbreitete, ViIelTacC evangelikale Reli-Kultur
(contemporary Christian culture als Yurlde orm vVvon Kırche angesehen
werden." Verschiedenste rellgıöÖse Veranstaltungen gehören diesem
Komplex: dıe Kırchen- und Weltjugenatage ebenso WIE Kleinere Zzeıt-
IIıch begrenzte Glaubensgrupplerungen, die NIC den nspruc erhe-
Den, ıne Kırche saIn. Kırche geschlent uch Urc evangelisieren-
de afßnahmen und chrıistliche Kundgebungen, n Gebetsgruppen und
Kursen ZuUur Einführung n den christlichen CGlauben und auf Musikifesten
DIie Rel-Kultur ıst [1UT ıne VOor'/ drel Iulıden Formen von Kirche, dıe ich In
menner Untersuchung unterscheide * Hınzu kommen kırchliche Inıtlativen
In aınem säkularen Setting (wie DEe| Gottesdiensten n Krankenhäusern
und Strafanstalten) und säkular-reiigliöse Phänomene WIE iwa die
Jugendweilhe In den deutschen Bundesländern Ich werde aurf
Jede Kategorie mıt Beispielen, vornehmlıch Aaus der Niederlanden, eInge-
hen und Jeweils einige praktisch-theologische Fragen, die hıer InsS piel
Kommen, anschnelden. [ie Hauptirage ST natürlich diıe ewertung und
Strategie der Gro  ırchen In dieser Situation eht eIn Liquidieren
der vielmenr eın Konsolodieren”?

Relı:-Kultur

Fın deutliches eispie der ersien Iuıden orm VOTN Kırche-Seirn Ist das
anomen der Jugendkirchen.'“ In den Vergangenen Jahren en
Gruppen Jugendlicher mehreren rten In den Niederlanden SWIN-
gende Zusammenkünftte organısiert, DEe| denen In der Sprache der heu-

10 ees de root, Rethinking Church In LIQquUId Modernity In Streib (Hrsg.)
insıde and utsıde Tradıtional nstitutions, | eiden/Boston 2006, 175-1972

14 Heie Ward, LIQquId Church, meabody, and Cumbria 2002
Vgl ausführlic! ees de OT Iquid rellgion In Implicı eligion 11 S
2008 2717-296

13 Vgl an Roeland, (530d IS IB Evangelicaliısme opular culture 2006
johan.religionresearch.org/wp-content/uploads/2006/11/god-Is-a-d)-evangelicalisme-
en-popular-culture.pd An anderen Orten bespricht ET das nier vorliegende
zentrale anomen „Rell-Pop" Aaus der Perspektiv VOo') Zygmunt Baumann an
Roeland, YOuUu Are the SoNdg insıde neart (Over ell-pop christelijke Uns!iÜ%, In In
de 2005) 283  N
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Igen dance partıes en Gottesdienst gehalten wurde. Mliıt OTYa-
nısatorischen Aufwand, nämlıich mıt eIiner VWebsite, wwW.Jjeugdkerken.nl,
wurden Junge eute n den an geseitzl, ıne Jugendkirche gründen
Konzept und Startpaket kKkonnte Man nerunterladen, eigene Kreativitä
und eyistierende Netzwerke VOT allem untier evangelikalen Christinnen
und rısten tiun das Übrige.
EIN eispie für wesentlıch größere und ge  u  e Treffen SIN dıe lle
WEe| re stattiindenden VWeltjugendtage. Auf der eınen eıte SIN dies
Jugendtreffen der Römisch-Katholischen Kirche, auf der anderen eltfe
bedient man sıch hıer den Formen eInes INCYAa event DITZ Dynamlık, die
] entsteht. erzeugt eigene Qualitäten, DEe| denen Begegnung und
Frieben Im Miıttelpunkt stenen und ertreier der etablierten Kırchen
ars eInes Medienspektakels werden. DIe VWeltjugendtage repräsentie-
(61] ıne orm der Kırche außerhalb der Parochie, uch WeTl1n SIE einem
Te!ll amı verbunden bleiben Denn dıe teilnehmenden Jugendlichen SINd
vielTrac engagıerte Pfarrangehörige der kommen zuwellen uch AUSs den

genannten „‚Neuen geistlichen Gememschaften und Bewegungen” |
der Römisch-Katholischen Ircne
Diese Beispiele werten Fragen aufzum Verhältnis VOT) Kırche-Semrn und
er Kultur, zum Verhältnis VOT)] orm und nhalt und zum Verhältniıs
von HHquid church Uund SO church el Beispiele welsen ıne große
Inıta mıit der eutigen Jugendkultur auf; und Man würde dem ofenen
Charakter des sıch hier zeigenden Kiırche-Seins NIC gerecht, bliebe Man\n
fxiert auf die Parochtie, verstanden als Ort, Menschen Aaus verschlie-
denen Kreisen sSIıch egegnen. Denn In der verstandenen emenınde
Dleibt das Kırche-Seimrm Ja ıne Destimmte Sozlalgestalt, einen De-
SUMMIeEen Glaubensstil und aınen bestimmtem Glaubensinhalt gebun-
den: und besehen, würde uch ıne PraxIıs mıit einem e3| VeTl-

gliıchen! IC weniger als diıe Jugendkirche welılcht Vorn diesem esI0O-
logischen e3| ucn dıe bürgerliche Pfarrkırche ab, die Altersgruppen
unter vierZIg nahezu In den Kırchenbänken fehlen ulsercem zeIg sIch,
ass die Inıta mıit der bestehenden Jugendkultur doch ıne kritische
ISt DIe Ooischa die nıer verbreitet Ird mıt der sıgnalhaften ege!
„Keıln SeyX VOT der Ehe“ Ist dem dommierenden Hedonismusn-
gesetzt
orm und nhalt werden In dieser INSIC SC re  n Man gesellt
sıch zZUu[r usgangskultur, n Ihr ıne abweırchende Stimme hören
lassen. egen diese Trennung Jje sıch allerdIıngs einwenden, ass der
nhalt NIC UunNnDeru DleIbt, WeT1N Man n diesem Kontext operlert Das
unmıttelbare emotlonale Frieben ırd wichtiger als der Respekt VOT der
Tradıtion der en selbständiges Denken, Ine Klare Otischa ırd dem

ees rooi, Orthodoxie eleving. Bewegingen In Kooms-Katholieke Kerk n
Nederland, In Religie Samenleving 2006) 161173
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Akzeptieren VOT)] Unsicherheit VOrgeZ0OgEN), VOT allem bekommt ott @1-
Mel] latz Im Dbersönlichen Bereich und weniger Im VWeltgeschehen. FS
gıbt Verwandtschaften zwischen Flementen der Ausgangsszene und der
Ausgestaltung, die die christliche Tradıtion hıer erhält

Wie fulde Ist aber diese orm von Kırche”? Hınter den 10-
cCkeren Zusammenkünftten der Jugendkirchen verbirg sıch Ine
„Freundescommunity”, und ucn die Besucher sSscheimen aus protestan-
tisch-evangelıkalen Kreisen herzukommen. Kırchliche commMUNItIES DIl-
den vermutlich ıne notwendige Bedingung für diese Nüssigeren Formen
VOT] Gemeinschaft DIie Teilnahme dieser Szene SEeizt ıne vorhe-
rige rellgıöÖse Sozlalisierung VOTaUS, die sSchwerlıch vorstellbar ISst hne
Örtliıche Glaubensgemeinschaften. In diesen Fällen seizen die luıden
Gemeimnschaftsitormen ıne sollde Gememnschaftt VOTaus Liquid und SO
scheinen SOoMmIt mehr mitelnander verknüp seln, als zunächst den
nschnhenmn en könnte

DIie Wirklichkeit erweıst sich als wesentlich ambiıvalenter, als Bauman die-
vorstellt Um n seinen Kategorien auszudrücken: Jugendkirchen

und Weltjugendtage SIN Phänomene, dıe gleichzeltig repräsentativ SINd
für dıe fluıde ‚Instant-Gemeinschaft  C6 uUund für die fundamentalıstische
„‚Gemeinschaft VOoOrT eıche  “
Finerselts DaAsSsSeN! SIE ausgezeichnet n das Bıld VOT! liquid modernity,
wWwIıe Bauman und uch Ward darstellen.> ellgion STEe DEe| innen Im
Zeichen des KOoNsSums. Fiıner christlichen beziehungswelse katholischen
Identität USGTrUuC verleihen, ırd als ıne Dersönlıche Wahl arge-
stellt „Religiıöse Sachverständige‘ Heraten WIEe man als (katholischer)
Christ durchs en gehen annn Andererseiıts geht darum. sıch
(Sottes VWıllen ügen, der urc INne wohlumschriebene Bibeldeutung
der ıne kKlerikale Hierarchie wiedergegeben wird, WODE| mMan eın Auge
für die Frkenntnıs der menschlichen Unzulänglichkeit hat Jugendkırchen
und Weltjugenadtage SInd ben uch Treifpunkte eaIner wohlumschrie-
benen und Degrenziten Gemeinschaft, eiıner „Gemeinschaft Von gleichen
Menschen:‘.

Kırchliche Inıtativen in eınem sakularen Umifeld

DIe zwelte flulde orm von Kirche-Sein, die Ich unterschelde, Hestent AUS
Formen VvVon reilgiöser Gemeilnschafft, die sıch rund Inıtatıven bılden,
diıe WarTr kirchlicher Herkunft SINd. aber SsIıch In eınem säkularen Setting
abspilelen. IN eispie Ist die ständIg wechselnde Gemeinschaft VOor')

Kranken, Ehrenamtlıchen, Pearsona|l und anderen Interessierten, die sıch

Vgl Zygmunt Bauman, Postmodernit and Its UDiscontents, Cambridge 997, 178-
185
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die Gottesdienste In eiınem Krankenhaus IS
Fın anderes eispie Ist die religiöse Gemeinschaft, dıe VOorn der 1e|
stablleren Gruppe von Menschen erfahren Wird, dıe nınter Mauern und
Gıttern den Gottesdiensten eiıwonn Obwohl Viele äftlinge Kaum der
überhaupt NIC mıt dem christlichen Glauben bekannt SINd, ırd hler mıt
großer Anterinahme gefelert, IV zugeNnört und mitgebetet. '‘
Aus der Perspektive einer SOI modernity spricht hlıer die kırchliche
rganisation Von „Kategorlaler Pastoral” Kategorien VOorl) Gläubigen,
die SchwierIg erreichbar sSInd für die regulär und territorijal operierenden
Deelsorger, werden auf alternatıvem Wege Dedient. ass SIE der
Seelsorge, auf dıe SIE en eC aben, alle entbehren mussen Das
Setting, In dem dies erfolgt, hat Jjedoch seınen eigenen mpact. DIe DTrO-
fessionellen Mıtarbeıiter mögen AaUs einem christlichen Bezugsrahmen
hneraus arbeınen diejenigen, dıe Von Ihnen erreic werden, Hrauchen
diesen Rahmen ber NIC notwendigerweise telılen. el Gruppen
können einander finden versuchen In eIiner gemeiInsamen Definiton
Ihrer Situation als Kirche-Sein, bDber VOT] einem solchen Setting geht uch
en Impuls aus, ach Erweiterung des Repertoires der reilgiıösen Bılder
und Rıtuale suchen ®
FIN praktisch-iheologisches Problem Ist nıer, Was Priortät hat die dau-
erhafte Gemeinnschaft der instıtutionellen Kırche der das MoOomMmentane
Frieben der Gemeinnschaft Manche sprechen Ssıch tfür die ersie OsIlon
Au  N Dann werden dıe Aktiviıtäten miıt Außenstehenden als Dienstleistung
der als Missionlierung verstanden und gehören selber NIC ZUT ordent-
ıchen kırchlichen Seelsorge. Andere sehen Möglıchkelen für ıne füs-
sigere FEkklesijalität „Wo WEe]| der dreı n meıInem Namen versammelt
SINd, ca bın ich miıtten unier Ihnen“ (Mt 8,20) ıst In diesem Zusammenhang
ıne elleDie Bıbelstelle Das Christus-Bekenntnis („IN meınem Namen”
ırd als Wichtiger eracnte als das Stehen In einer amtlıchen der 8a1n
anderes Kriterium, das mıit aıner institutonellen Erscheinungsform der
Kırche Christı Im Zusammenhang STEe Im Konkreten annn ber dıe
Flüssigkeit, die nıer suggeriert wWird, Schon Hald wieder eingeschränkt
werden. Das Interesse persönlichen Bekenntnıs führt annn eiıner
Gestalt, In der das Kırche-Semrn auftf autonome Örtliche Gemeinnschaftften
bewusster und engagılerter rısten hinausläuft. *
Von er Ist en zwéites Problem Henennen: Ist Kırche {WAas für

Hermann Steinkamp, (Semeinde Jenseits der Pfarrei, In H- Ziebertz rsg.)
Christliche emenmnde VorT eınem Jahrtausend, eınneım 1997, 185-214

i Paul OÖskamp, Overleven achter sieen staa vieringen geloofsbeleving In de
onderzocht, /oetermeer 2004

Post ugteren Zondag, ituelen [arnpen. Verkenning Van e67/] OpKO-
mend repertolre, Kampen 2002 114-133
ees de Groot, „ Wi| Alg de k kn Maar WIıIe zım WI]? In dISCUSsIEe mel net congregatio-
nalısme, n Collationes 36 (2006) 303-320

31PThAIL 283Heft 08-2 Kees ro00o



Eingewelhte der STEe SIE Im Prinzip allen offen? Reasultiert AUS dem
IDIISC bezeugten urltreien Jesu en Begrıiff VOIT Kirche, der sSIeE versie
als den kleinen Kreils der Jünger”? der genht eher die ar VOIT]

Menschen, die sıch Jesus versammeln, SICH mıIt Ihm verbinden? In SOl-
chen theologischen Spannungsfeldern werden unterschliedliche ptionen
getroffen, dıe Deispielsweise In der Felier der Sakramente konkret ZU
USGTUC kommen. In Krankenhäusern werden Oft ökumenische Feliern
gehalten, eINSCANE des Abendmahnlis In Gefängnisgottesdiensten
ırd selten das Abendmahl der diıe Fucharıstie gefelert, wahrscheinnlıich
Well gerade hlıer euUlc würde, ass die Anwesenden SIcCh aurT unter-
sSchiedliche Welse zum Gegenstand der elı2e7r verhalten.

In allen FHällen dieser (man en uch Pflegeheime und das
ılıtär Ist VOor'T) einer Lebensgemeinschaft die Rede, die sıch n der ege!l
nıcC MUr AUSs Christgläubigen (einer bestimmten Denomination —
mensetzt ı1er Ird WITKIIC zusammengeleDbt. Aus der Perspektive VOT!
Bauman ürften nıer och dıe hesten Chancen für „echte” Gemeinnschaftt
llegen, wobe|l SIıch dıe gedachte Gememnschaft rOo{z aller theologischen
Spannungstelder ıne gelebte Gemeinnschaf anschließt

Sakular-religiöse häanomene

Schlie  IS gibt Zusammenkünftte Im Säkularem Umifeld, n denen
NIC notwendigerweise Iıne Kırche Involviert S, die Jedoch Silar
kırchliches Zusammenseılnn arınnern. ıIN eispie| SInNnd dıe interreiigiösen
Zusammenkünfte, die Im Stadtmuseum VOT)] Z7oetermeer gehalten werden

angestoßen UuUrcC die Ausstellung „Zoetermeer iussen heme|l aarde/
/oetermeer zwischen Hımmel und EFrde“ (www.geloveninzoetermeer.nl).
Im HerDst 2004 Tfand n diesem Ne fown In der Nähe VOT) Den Haag Iıne
Ausstellung mMıiıt Fotoporträts und Interviewfragmenten von Fınwonnern
/oetermeers mIT unterschiedlichen (un)gläubıgen Hintergründen statt _ <0
ährend und nach dieser Ausstellung wurde VOT)] einem PTfarrer, der al-
lerdings NIC In dieser un  10N sondern als normaler Bürger auftrat.
geregl, eın eiI7zwer! Von unterschiedlichen Gläubigen bılden Dieses

sıch gemä dem Aufruf des Amsterdamer Bürgermeisters für die
SOZlale Integration In dieser multikulturellen expandierenden ein.*
Diese Gruppe organıisierte Im Herbst 2006 ıne Relise acn Marokko,
AaUSs er und VWeilse, WIEe dort Musliıme, rnsien und en miteilnander
leben, für SIıch selbst lernen. enn ıne der Herausforderungen, VOoOr die
diese Gruppe SICH geste sıe Ist dıe Bewahrung Inhres Interreiigösen
Charakters Insotfern zeIg diese Inıtlatıve uchn a ass eyxklusiıver Or1-

20 Va der loeg VvVan\n DIJK /oetermeer lussen emel aarde Ziel
ewelen Van el moderne groeilstad, /oetermeer 2004

ohen, ıllem van Oranjelezing, Delft, 2004 wwWw.amsterdam.nl/gemeente/docu-
menten/toespraken/cohen/inhoud/willem_van
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entierte reilgıÖse Strömungen eiwa fundamentalistische risten) wenIg
Interesse zeigen, während synkretistisch eingestellte Strömungen, wWwIıe
Baha’l, gerade sehrfürdiese Inıtlatıve eingenommen eın werden. Hieraus
könnte mMan schließen, dass Sıch ıne selbständigere Gemeinschaft Ql-
MNeTlT bestimmten Gattung bıldet interrellgiös orlentlierte äubige. |iese
JTendenz kannn JjJedoch uch hıntertrieben werden.
Eın anderer Fall Ist das Gospelfestival Amsterdam ZO! Im multikulturellen
el Südost, ehemals bekannt als der Billmer.“ Charakteristisch
diesem esuva Ist ass NI Aaus evangelisatorischem Interesse,
sondern aufgrun kultureller rwägungen organısiert wird, während doch
der relligiöse Charakter der UuS! außer rage STe Das estival,
dessen rogramm uch UuTirıtte VOorn/n Kirchenchören und an Predigt-
Wettstreit ıcher Pastoren gehörte, WarTr mMmitorganisie Vo Stadtte!ll
Amsterdam u  0S und War WelI| Gospellieder als wesentlicher
Bestandte!ll der SChHhWarzen Kultur und ellgion diesem Stadttell mIT
seInen gut achtzıg nıederländiıschen, karıbıschen Uund afrıkanıschen
Glaubensgemeinschaften überaus Dassten.“
Publikumsreißer beım esiva Im Jahr 2005 War Solomon urke urke Ist
einer Von den ersien, der den aC gospel mıt anderen Teyxten versan und
Ihn außerhalb der Kırche unter dem Namen SOU/ verpbpreıitele Nachdem er
semn en einige Jahrzehnte lang seiner Famlılıe (21 Kındern und einer
wachsenden Schar von Enkeln UnNd Urenkeln), seIner eigenen Kirche Ihe
House of 00 for all People) und dem Beerdigungsinstitut seIner JTochter
gewidme natte, ST ST seIt Kurzem wieder aurTf die internationalen Bühnen
zurückgekehrt.“ Das estival War seInerzeIlt noch ennn ICNes reignIis
In kKleınem Maßstab mıt vielen ScChwarzen Kirchenchören, Bluesbands,
Hiphop, R&BR und Jazz-Sängerinnen. War die Darbietung von urke e1n
Auftritt der en Gottesdienst? Beldes, und das Macnt sıe spannend. -S
wurden GospelsongsY wurdeJund urke gie ST -
Tolgreich die enge zum gemeinsamen Gesang WeTlnIn uch He INı-
genN, namentlıch weißen Besuchern mıit einem selbstironıschen Lächeln
Manche andere Sarngen) und ewegten sıch mMıit erhobenen Händen über-
schwänglıch mit, als ob SIE Ihrem regulären Gottesdienst teilnähmen.
Laut der Musikzeitung Oor flel nıer der Abstand zwischen unster Uund
uDiıKum WEU, dıe ede War Von einem „Wirklichen Zusammenseirn“ %56

egen Ende Tragte urke ach den Neubekehrten dieses Abends, den In
Z Vgl ees de root, Soulservice. De ZOTY VOOT de zıe] Dulten de In Z/ondag

Hrsg.) Kwetsuren VvVan de ziel, jmegen 2007
Z7U! Cultuur uU1ld00S Ist eInNe Inıtative Von moppodium aradıso, Cosmic { heater und
Instıtu Imagine | das dıe verschiedenen n den Niederlanden befindlichen ulturen
präsentleren. adtteil Südost Ist eıner der ausschlielfßlich säkularen) Sponsoren.
wwW.gospelfestival.nl.
www.tihekingsolomonburke.com.

Smallegange, Gospel esiva de boodschap royaal OOTDIJ, 2005
oor.ni/derult_concertverslagen details.asp?id=158(
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evangelıkalem Krels bekannten arall „SomMeOoNE has e2en MoOved 1O-
nIgnt! Someone has een changed!” Sie wurden aufgefordert, nach O

kommen. Sie Dekamen die an auTfgelegt und erhielten ıne ROoSeE,
auf diıe 8 aınen KUSS gedrüc ES gINg noch her und doch
ıne Ernsthaftigkeit: [Die Menschen ergingen SICH NIC n Emotionen, s Of1-
ern unterzogen SIıch den egnungen mıit Freuden Nach Beendigung der
Zusammenkunft Wwar Jeder n der angrenzenden Irue Teachings of Christ
Temple für en persönliches espräc mıiıt eIner Segnung und einem KUSS
Von The Bishop eingeladen.“‘ In der Tat, Ine Audienz Solomon urke
Ist eın hiımmlıscher Botschafter und Jeder ıST In seIiner weltweıten Kırche
willkommen.
Be|l soölchen /usammenküntten legt, nachn Bauman, der erdaC nahe,
ass sıch MNUur Ine Scheingemeinschaft nhandelt Man kleidet SIChH
tfür das Fest u und nacnhher zIe mMan seINe alltäglıchen Kleider wieder

DDas Gemeinschaftsgeschehen ware annn MUur Aaußerlich Uund vorüber-
gehend. Empirische Untersuchungen welsen ber darauft nınN, ass Im
Vergleich regulären Gottesdiensten der tatsächliche mpact erheblich
ıst Ich habe Jedenfalls den Indruck, ass als Antwort aurTf en expilzıtes
Angebot religiöse Gemeimnschaft Im säkularen Feild erlebht ırd Hıeran SINd
dauerhaftte relliglıöse Gemeinnschaftten beteilligt eın Pfarrer In /oetermeer,
Orstgemeinden Im Bijllmer), ber IM Mintergrund. Diese eisten eiınen
Beitrag, drücken dem Phänomen ber NIC Ihren Stempe! auf S gibt
die Möglıchkeil der Institutionalisierung, SOWON| n /oetermeer als uchn
In Amsterdam-Südost, sıch Deispielsweilse ıne Fıllale VOor/ Burkes
Church of G0Ood for Al People niıederlassen könnte In dieser Welse ırd
das FHrieben VoOonN comMUNITAaS In ıne organısierte Gememnnschaft einge-
Hettet und die F luldıtät kanalısiert

Schluss un Evalulerung
eUuUlc Ist, ass ıne dynamısche Beziehung zwischen Nüssigen Uund
festen Formen besteht Wenn uch Bauman selbst die olle der ellgıon
unterschätzt, annn sermn Konzept der Hquid modernity azu dienen, ıch-
tige Aspekte der eutigen Kultur In den lıc oringen FS ist jedoch NIC
S ass furlde Formen der eligion sıch unabhängıg VOonN den festeren
Formen entwickeln. DIie Wechselwirkung Institutioneller und nıcht-insti-
tutioneller Formen der ellgıon verdıen ständige Beobachtung.“® S hat
sıch herausgestellt, ass SIcCh MeUue reilgiÖse Ströme präsentieren, diıe
War den alten INne Beziehung unterhalten, bDer NIC mehr Von IN-

Vgl für eIne Betrachtung über Jese Kirche Gerrie ter Haar, Airıkaanse kerken n
Nederland In Rmellgieuze bewegingen n Nederland (1994) 13

28 Vgl ames eCKTOr Postmodernity, Hıgh Modernity and New odernity: ree
oncepts n Search of elıgion, n and Jupp Postmodernity,
S0CI0logy and eliglon, 3() —4 Basıngstoke 996,
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[1e&e7)] neherrscht werden, Sondern Sıch gewiIssermaßen Ihr eligenes,
Flussbeftt graben.
DIiese interessante Entwicklung stellt dıe Praktische Iheologie VOT fes-
selnde Fragen.“ Frstens stellt sıch diıe rage nach dem Umgang mıit dem
Kontext VWiıe SOl| (Nalr mıt der Dynamıik Von Anknüpfung DZW. Anpassung
und Unterscheidung umgehen (die rage ach der Kontextualisierung
des Glaubens)”? weIlnnens erhebt sıch dıe rage nach Identität und Kultur
VOT) Kırche-Sein Soll Man sSıch VOT allen Dingen auf sollde der uch aurf
flulde Formen ıchten (die rage acn etwalger Ekklesialisierung eutiger
hänomene)”? rtens Ist nach den Strukturen und Mıtteln iragen, dıe
hınter den Phänomenen Nüssiger ellgion stehen Welche Konsequenzen
hat das Aufttreten etablierter Kırchen und weltliıcher enorden als Facılıtators
von (relligiıösen) Veranstaltungen? Und schließlic dıe rage: Auf welche
Welse <Soll das (3anze gesteue werden”
Um eiınen ersten, pbersönlichen Hınwels ZUur Beantworung dieser Fragen

geben Eın eventueller Anschluss der Kırche ul religiöse Formen
sollte menmnes Frachtens aus UÜberzeugung erfolgen AUS IS den
Menschen und AaUuUs dem neraus, Was als Auftrag des Evangeliıums wanr-

ırd DIe Positionierung der Kırche In der spätmodernen
Gesellscha ISst NIC alleın ıne taktısche ra_ge, sSsondern nat Ihren Anhalt

dem, Was die Kırche nach Inrer eigenen UÜberzeugung In diesem flÜsS-
sigen Kontext edeuien nat

Val Kein Brouwer ees roo' Henk de oes rIkK dSengers Sake oppels,
| evend ıchaam y  IS Va christelijke geloofsgemeenschappen In Nederland,
Kampen 2007, 240-280
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